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Weitere deutsche Erfolge an der Berduu-
^ . front, s 
An einer Stelle wurden »5V Gefangene gemacht. 

L .' i . ^ ^ ^ 
Paris gibt Verlust von Douamont nud Cumieres zn, 

Sagt nbcr, das; die Dontschrn den Vvllcn Blutpreis dafür z« zahlen hatten. 

^twaS über den ricsincn deutschen „Niis;limckcr" via London — Die zwei 
. Zannen um Verdun nahezu acschlossen — In den Kämpfen seit Sonn-

tasl hallen die Franzosen nm Douamont volle .^0,000 Mann verloren — 

- Und bei,Ii Hi'itiel .?«4 di'irfen sie sich nicht zu lange mehr aushalten —-
' Dn sie in Gefahr der Umllammerunc; stehen — Uebriqens haben die 

franz. Prahlhänse das Fort Douamont, das in Triimmern Iicc;t — Seit 
. - dessen Verlust nie wieder im Besitz ^gehabt — Nur eine Auszenschanze da-

von — Einige Franzmänner seien wohl in das Jnner,e des Triimmer-
fort eingedrungen — Aber auch sofort im Handgenienge gefallen — 

, Friedensanzapfnngen iiu britischen Parlanient — Der Krieg ftehe auf 
dem todten Punkt — Asqnith bietet den Jrländern wieder Zucker an — 

V Sie follen sich i'iber die Homerule selbst einigen, ivenn es nü'glich ist —> 
Militärzivang in England endlich vom König unterzeichnet — Aber die 

^ A^irlung wegen der vielen Ausnahmen Zweifelhaft. ^ ^ 

Dll Krieg. 
G i 'i n st i g e r d e u t s 

T a g  e c !  b e r i  c h  
ch e r 

B e r l i  u ,  2 5 .  M a i .  ( D r a h t l o s  i ' i b e r  
Sayville.) Die Abschlagung dreier 
franz. Gegenangriffe auf das Dorf 
Climieres westlich der Maas an der 
Verduufront, sowie die Eroberung wei
terer franz. Gräben und die Wieder-
nahme des Hnudremont - Steinbruches 
ivnrde heute offiziell berichtet, wie 

^folgt: -
' ' „Westfront: Deutsche Flieger griffen 

britische Torpedo- und Patrolboote an 
der ftandrischen Kii.ste an. 

Westlich derMaas schlugen die feind
lichen Gegenangriffe auf Cumieres 

. .. fehl. — Oestlich der MaaS verfolgten 
unsere Regimenter ihre gestrigen und 

'^^o»-gestrigen Vortheile lveiter uud n<lh-
"'"'^'"men seindlichech S südwestlich 

und sildlich vom Fort Douamont.. 
geiriannen auch den Steinbruch si'idli 

, von der Haudremont - Farnl zuriick 
, In? Caillettewald gl!iff der Feind 
unsere Stellungen gestern^den ganzen 

. Tag iwer an, ohne deii! geringsten Vor-
theil zn erzielen und erlitt schlvere 
Blutverluste. ?lus;erdelp machte« wir 
i'iber 850 Gefangene iind erbeuteteil 
14 Maschinenkanonen. 
' Ein feindlicher Doppeldecker Ivnrde 

MHuahe St. Souplet abgeschossen und ein 
' / zweiter i'iber Herbebois. 

Balkanfront: Feindliche Flieger 
lr. ßmachten erfolglose Angriffe aiif 1Ie<:.tilb 
-'" ßjiind Giegveli." -

,  r i t i f c h e s  V o l k  ! v  i  l  I  
) . ' k l ä r u n 

.< Ter Abgeordnete Ponfonbh^crllärt^ 
" t/ im iveiteren Verlauf feiner Nede, die 

Negierung sollte nicht anf etwaige 
' Friedenspräliminarien verzichten und 

uur uni 
feineu 

nachzukoiu-
inen. Vor allen Pingen habe daS bri-

^-.^''ti'sche Pulk das Recht zu erfahren, wel-
cher Art diese Verpflichtungeii eigentlich 

' sind. Sollte es sich herarlsstellen, dasz^ 
die Differenzen zwischen England und 

Deutschland iijcht allzii gros; siiid, 
die 

A u f  

den Krieg ii liniitz verlängern, i 
den Verpflichtungen Englands 
Verbündeten gegeniiber 

! 

V) 

dann habe die britische Negierung d 
Pflicht, die erste beste Gelegenheit zii 

/ ergreifen, um de^i Krieg zum Abschlusz 
zu bringen. 

g  u d s  D i p l  o m  a  t ^ ^ i  
W ;ege ih . ^ I t .  

ENedner griff dann die Diploliiatie 
britifchen Negierung an. Der Frie

de Enropas, sagte er, wiirde vou der 
Fähigkeit der Staatsmaiiuer, die gro-

> ' s;en Problenie in groszzügiger Weife zu 
losen, abl)ängen. Die Abgesondertheit, 

" ̂  " welche die britische Diploiiiatie in der 
Vergangenheit charakterisirte, ist die 
wirkliche Gefahr für Eiiropa und den 
Bestand des Friedens. Die Negierung 
ini'lsse zu der Erkenntnis; kominen, das; 
d e r  K r i e g  a u f  d e i n  t o d t e n  
Piiiikt augelangt ist, doch gleichzeitig 
nii'lsse auch die.filhrende Stellung Eng
lands anerkannt werden. (?) Dies sei 
aber deni Geist und der Kraft des Vol
kes, nicht den Staatsniännern zu ver
danken. 
HDie Anfichten Ponsonbhs wurden 
auch von Jaiues N^insah McDoiiald, 

griff auf die franz. Stellungen östlich 
der Maas nahe dem Haudrenioiit-
Sleiubrnch uud fafzten Fus; in einem 
unserer Gräbeu. Oestlich von Cnini-
eres inachten !vir etwas Fortschritt luit 
Handgranaten. Uiii Fort Doliamont 
gab es gestern Nacht keinen Artillerie-
laiupf, aber die Artillerie war beson
ders thätig in der Gegend des Hügels 
304 und iiu Abschnitt vom Todten 
Mann bis Cumieres. 

Diie Fluth der Schlacht bei Verdun 
hat sich in den letzten 24 Stilnden ge-
geii die Franzosen gewandt itnd die 
Deutschen haben verschiedene Stellun
gen genommen, aber init großen Ver-
lnsten. Militärkritiker sind wenig be
sorgt über die letzten deutschen Ge-
Ivinne. Solche Zwischenfälle seien un
vermeidlich iind das Ziel der Verthei-
diger ^ei, dem Feiiide die grösztiuögli-
chen Verluste beiziibringen, mit den 
iniigMI geringsten eigenen^Op.j^eW. 

D e r  d e u t s c h e N  u  ß  k  n  a c k e  r .  

L o n d o n ,  2 5 .  A > i a i .  D e r  r i e s i g e  
deutsche Mls^knacker schliesjk sich über 
Nerdiin in den bliitigsten Käinpsen der 
Weltgeschichte. Die rechte Zange 
ist in den letzten 72 Stunden anf einer 
Front von 8 Meilen ,iordwestlich der 
Festung vorgedrungen. Die Franzosen 
habeu die ganze Negion des Todten 
Manii nach Aufopferung von mehr als 
eiiiem ganzen Armeekorps geräumt. 
Hügel 304, ein anderer Eckstein der 
franz. äuszeren Vertheidignng, wird 
jetzt gemeinsam von Deutschen und 
Franzosen gehalten. Weitere deutsche 
Fortschritte iii den Schluchten zu bei
den Seiten dieser Stellungen, und die 
Erstürtnuiig des Dorfes Cumieres in 
der Dienstag Nacht war ein solcher 
und zwar bedeutender Fortschritt, kön
nen die Kapitulation der dort kämpfen
den franz. Arnieegruppe erzwingen. 

Die linke Zange der groszen 
Kmupfmaschiiie des Kronprinzen, die 
nnter den furchtbaren franz. Gegenan
griffen der letzten Woche etwas zu-
ri'lckgebogen war, hat die zeitiveilig 
verlorenen Stelliingen vollständig wie
der erobert und es wird geschätzt, dasz 
30,900 Mann kämpfend in dunkeln 
unterirdischen Gängen und Höhlen ge
storben sind, sowie in den Nuinen des 
Fort Douainont, ohno> die Schlac^^^j;)ie 
iin geringsten zu ändern. . 

Es wird jetzt auch offiziell von Ber
lin in Abrede geftellt, das; die Fran
z o s e n  a u c h  n i i r  z e i t w e i l i g  d i e  N u i -
n e ii d e s F o r t D o u a in o u t wie
derbesetzt hätten. Jin verzweifeltsteu 
Handgemnge des Krieges gelang es den 
K-anzosen liur, eine einzige Nedpute 
außerhalb des Forts wiederzunehmen 
und die einzige franz. Abtheilung, die 
in das Fort selbst eiudrang, wnrde so 
vollständig ausgewischt, dah kein ein
ziger Ueberlebender entkam. 

Friedensanfrage inr britischen Parla-

aus, das; an Friedensunterhandlungen 
zunächst nicht zu deuken sei, denn die 
Haltung der (^ntenteinächte habe sich in 
dieser Sache nicht im geriiigsten geän
dert. Es sei unmöglich, fü>^!e er hinzu, 
daß England sich auf Unterhandlungen 
über FriedenSbedinguligen einlasse, 
ohne das; vorher ein Einverständnis; init 
den alliirten Mächten erzielt wäre. 
Aus;erdem sei die iuilitärische Lage 
noch nicht derart, das; luan überhaupt 
an Frieden denken könne, besonder? da 
das deutsche Volk beständig von seinen 
Ministern „mit Lügen aefüttert 
werde." 

Herrn PonfonbhS Bezugnahine auf 
die amerikanische Presse als Plattsorin 
für die britischen Staatsmänner deutet 
auf eine Unterredung hin, die Sir Ed
ward Grey kürzlich gewährt hatte. In 
Erwiderung hierauf sagte der Mnister 
des Aeus;ern, im Allgemeinen luüsztcn 
wichtige Aufschlüsse der Regierung in 
allererster Linie dem Parlaiiient unter
breitet werden, doch gebe er zu, das; 
unter Umständen Krisen im Lanfe des 
Kriegs entstehen können, wenn die dip-
lmuatische Etikette allzusehr in den 
Vordergrund gerückt wird. Daher wür
de es angestchts der Thatsache, das; 
deutsche Staatsiiiänner iviederholt der 
ainerikanischen Presse Erklärungen lUid 
Unterredungen gewährt haben, unver
antwortliche Pedaiiterie sein,' wenn 
britische Staatsmänner eS verschmähen, 
auf solche Erklärungen iiu Interesse 
ihres Landes zii aiiiworteii. 

Freitag, de« 2«. Mai ISIS 

Kleine Kriegsnachriihlen. 
JahlMg «5 No. 12k 

— In Ellglaild ibeschästigt man 
sich jetzt iu ausgedchutcni Nivbe mit 
der Herstellung künstlicher Hiihiier-
eier. Die Dotter ivird aus Stärke-
uiehlkl^'ister, das Eiiveiß aus Allm-
miu hergestellt. Tie chemische Zusam-
luensetzuiig der Kunsteier-"ist niit der 
natürlicheu. völlig gleich. Tie innere 
Haut besteht aus eiiieiu^ Gelatiui'iber-
zug, die Schale aus GipS, ist jedoch 
etivas dicker als die des Natureies. 
Tie Gelbei - Masse wird zuiiächst ge
wickelt, -ziliu Gefrieren gebracht und 
in die Gelatiiilmut eingeschlossen. 
Eiue starke Rotationsbemegiulg giebt 
deiN! Kuustei die ovale Forni, das Ei 
Wird: dann eineni zweiten Gefrier-
prozes; ausgesetzt und ist darauf ge
brauchsfähig. Es soll' szenau so ua'hr-
Haft fein, wie die echteu Hiihitereier. 
Was werden aber die Hennen zu die-
sein Eingriff ^in ^ ihre natiirli.chen 

R e c h t e  s a g e n ü  '  '  

Ä' 

D e u t s c h e  F a r b s t o f f e .  

L o n d o n ,  2 4 .  M a i .  L o r d  R o b e r t  
Cecil, Kriegshandelminister iin briti
schen Parlament, lheilti.' Mittwoch ini 
Unterhaus Niit, die Regierung sei um 
Erthcilung der Erlaubnis; znr Ausstihr 
deutscher Farbstoffe an die amerikani-
scheRegierung ersucht.doch sei noch keine 
Antwort ertheilt worden. Der Minister 
stellte auszerdem in Abrede, daß die 
Erlaubnis zur Au-^'fiihi- a,is Deutfch-
länd nach den Ver. Staaten von Farl^-
stosfen iin Werth vvn 5!5,000,000 be
reits ertheilt worden sei, wie gerücht-
iveise verlautet halte. Der Werth der 
gesmniuten Sendungen, welche die Ver. 
Staaten gerne haben inöchten, beträgt 
etwa ^30,000.000. 

S i r  R o g e r  a n g e k l a g t .  
L o ii d o n, 25. Mai. Die Graiid-

jurv erhob herrte neun Anklagen wö
gen Hochverraths gegen Sir Roger 
Caseiuent und Win. Bailet). Der 
Richter setzte den Prozeß gegen Sir 
Roger Mif den 26. ^^uni an. 

V  o  n  K  l  u  c k  7  0  a  h  r  e  a l t .  
B e r l i n ,  2 5 .  M a i .  F e l d m a r s c h a l l  

Ale^'ander v. Kluck irnirde mn Sains-
wg 70 Jahre alt iind erhielt viele 
Glückwünsche, darunter einen vom Kai
ser. Seine Gesündheii ist wiederherge
stellt, obwohl er noch eine Kugel in der 
Schulter stecken hat iind er hat dem 
Kaiser seine Dienste wieder angeboteii. 

Z !v e i E n t e n t ^ g e s a n d t e ab
b e r u f e  n .  

B e r l i n ,  2 5 .  . M a i .  V o n  A t h e n  
wird berichtet — sagt die Uebersee-
Agentiir —, daß der italieiiische Ge
sandte in Griechenland, Maf Bosdari, 
und der franz. Gesandte I. Gllilleiniii 
von ihren Regierungen abberufen wor
den seien, weil ste es nicht vermocht 
hatten, die Erlaubnis; zuiu Transport 
serbischer Truppen durch Griechenland 
zu erlangen. 

G e n e r  a l  G - ^ l l i e n i  k r i t i s c h  
k r a n  k .  

P a r i s ,  2 5 .  M a i .  D a s  B e f i n d e n  
des Generals Gallieni, des fri'lhxren 
Kriegsininisters iind (ZZeneralgouver-
lieurs von Paris, hat sich plötzlich ver-
schiimmert und sein Wiederanskoinmen 
wird bezweifelt. Krankheitshalber hat^ 
er aiii ItZ. März als Minister restg-
nirt. Seitdeiu hat er zwei Operationen 
wegen eines Nierenleidens über
standen. 

t»'» 

S i r  E  d  i v  a r d  G  r  e  l )  a  n  t  I v  o  r  -
t e t  m i t  d e n  a  l  t  e  n  T  i  r  a  d  e  n .  

L o n d o  n ,  2 5 .  M a i .  A r t h u r  P o n -
sonbh^ liberales Mitglied> aiis Schott-
alnd im britischen Uiiterhans, griff 
am Mittwoch in längererRede die Re
gierung an, weil sie darailf bestanden 

der erklärte, Friede fe. nicht ein mil.- ' ' , M.. 

/'i» 'i'' 
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tärifches, fondern ein diploniatifches 
Problein, und es sei Pflicht der Regie
rung, die Bedingungen anzugeben, un
ter ivelchen sie Frieden schließen Wierde. 
. Paris gibt Verlu ft z ii. 
S' Pari s, 25. Mai. Denlsche Trup
pen niachten gestern N'acht einen Nn-

.. A 
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igen Friedenspräliliiinarien iiu Wege 
stehe, nnd forderte sodaiin, die Regie-
rnng solle sich der „amerikanischen 
Presse als Platforin" zu Erkläriingeii 
und Interviews iin Interesse Englands 
bedieneii. Der Minister des Aeußern, 
Sir Edirard Grei>, nahin den Fehde
handschuh aiif und erklärte rund her-

—  D e r  b . u l g  a r i s c h e  M i n i 
sterrat beschloß, das Kupferbergwerl 
Bor, das in dein von den Bulgaren 
eroberten Teile Serbiens liegt und 
daZ reichste auf der Balkanhalbinsel 
kst, den Deutschen für die Kriegsdau
er zur Ausbeutung zu überlassen. 
Das Unternehmen in Bor ist das 
drittgrößte Kupferproduktionsgebiet 
von Europa. Die Kupferlager, die in 
5 Gängen laufen, haben eine Mäch
tigkeit von 10 Kilometer Lmigc und 
2 Kilometer Breite und liegen im 
Bezirk Tiinok, südlich von Madjan-
pek. Um einen Pegriff von der Er
tragfähigkeit der Borschen Kupferla
ger zu geben, seien folgende Zahlen 
angeführt. Bor lieferte an Rohkupfer: 
1900 800, 1907 1800. 1908 2200. 
1609 4600. 1910 5100, 1911 7000. 
1912 7400, 1913 6400 Tonnen. Der 
Rückgang 1913 ist natürlich auf den 
Balkankrieg zurückzuführen. Sonst 
aber sieht tnan, wie die Produktion 
von Jahr zu Jahr stieg, man darf 
als gewiß annehlnen, daß die deutsch
bulgarische Verwaltung des Borschen 
Betriebes noch eine weitere und starke 
Vermehrung der Produktion brin
gen wird. - ^ . 

—  E i n  g e f ä h r l i c h e r  B a u e r n 
fänger glaubte dieser Tage in Berlin 
einen guten Failg gemacht zu haben, 
fiel aber dabei selbst der Polizei in 
die Hände. Er hatte z>vei Landwirte 
aus der Merseburger Gegend auf dem 
Magerviehhof Friedrichsfelde kennen 
gelernt und einem von ihnen beim 
Kümmelblättchen einen großen Be
trag abgenommen. Von den beiden 
Landwirten hatte nur einer sich nm 
Spiel beteiligt. Diesem Unglückli
chen redete der Bauernfänger ein, er 
habe sich durch die Beteiligung am 
verbotenen Spiel straffällig gemacht, 
worauf «s der Landwirt vorzog, zu 
verschwinden. Der andere aber be
gleitete den Bauernfänger auf die 
Straße, winkte einen Schutzmann 
herbei und erzähl^ ihm rasck) die 
ganze Geschichte, ^er Bauernfänger 
wurde verhaftet und nach dem Po
lizeipräsidium gebracht. Dort stellte 
es sich heraus, daß man eine s«hr 
gesuchte Persönlichkeit erwischt hatte: 
den Kellner Langhammer. der schon 
wiederholt wegen Bauernfängerei lind 
ähnlicher Vervrechen bestraft worden 

I r l a n d  s .  Z u r  B  c  r  ii h i g-u ii g 

L o n d o  Ii, Mai. Das Unter
haus hat selteii eine größere Deiuon-
stration der Eiiiigkeit geseheii als heute, 
als die Führer aller Faktionen sich um 
däS Banner des PreiuierS ASquith 
schaarten, um eine dauernde Erledi
gung der irischen Frage zu erzielen. 
NSquith beantragte die Lösuiig der iri
schen Frage diirch ein Abkomiuen Zwi

schen den streitenden Parteierr rii Ir
land selbst, den Nationalisteii und lU-
steriten. Und er kündigte an. daß Da
vid Llohd George die heikle Aufgabe 
überiioinmeii hal'e, die feindlichen Flik-
tioiien zusainineiizubringen. 

B r i t i s c h e r  L  i  n  i  e  n  d  a  i n  p  f  e  r  
t o r p e d i r t. 

L o n d o n ,  2 5 .  M a i .  D e r  b r i t i s c h e  
Daiupfer „Washiiigton", daS größte 
Tauchbootopfer seit iuehreren Tagen 
niid 5080 Tonnen groß, ist torpedirt 
Ivorden. Es ivnrde> 1907 gebaut und 
gehörte der Radcliffe Co. in London. 
Der Daiupfer fnhr zwischen' Amerika 
uud europäischen Häfen. Die Torpedi-
rnng ist tvahrscheiiilich iiii Mittelmeer 
ersolczt, da der Washington zuletzt voii 
Geiiiia ain 8. Mai berichtet worden ist. 

B r i t i s c h e  r  M  i l i t ä r z w a n g  
1 e tz t G e s e tz. 

L o n d o n .  2 5 .  M a i .  K ö n i g  G e o r g e  
hat heiite die Militärzwangsbill iinter 
zeichnet, iinter welcher alle Männer 
zivischen 18 und 41 Iahren zu den 
Fahnen berusen iverden „ d ü r f e n". 
(So viele AuSiiahincn von der Regel 
sind gestattet, daß die genane Wirkung 
des neuen Gesetzes immer noch in Fra
ge steht.) 

W 

'-MF. 

.ViKM 
M 

» !. 

—^ Tie in St. Louis erscheinende 
Republic behauptet, voii alleu Na 
tionen führe Rußland deil 5!riog ain 
menschlichsteii. Und die Republic ge 
hört zu jeneii ainerikanischen blät
tern, die sich seinerzeit i'rber die Idio
ten des Hauptmannes von Papener 
eifert Halben! 

K '— Die Wiener Presse soll sich niit 
den auö den Ver. Staateir konnneii 
den Friedeiisnachrichten beschiiftigen 
Wer erkennt in diefein Zlkrobateii 
stück des ^?lachr!chtendienstes-uicht die 
geübte Hand der ReuterageiUnr? 

Zwei Eifcrsnchtsmvrde. 

E i n  j u n g e r  M a n n  u n d  e i n  
M ä d c h e n  d i e T h ä t e r .  

A u r o r a .  I l l s . ,  2 5 .  M a i .  G w e n -
dolhn Collins, die 15jährige Tochter 
der Kosthauswirthin Anna Collin?, 
wurde gestern Nacht von der Miitter. 
als diese von einein AiiSgang heim
kehrte, in ihrem Zimmer todt aufge
funden und die Anzeichen deiiteten anf 
Erwürgung hin. Auf einem Tische da
neben stand eine Tasse, jvelche Gift 
enthielt. 

Der 19-jährige^ Jack Armstrong, 
alias Verhovn, wurde unter Verdacht 
der Thäterschaft verhaftet und die Po
lizei behauptet, daß er eiii Geständniß 
abgelegt habe. Er hatte das Mädchen 
schon seit eiiiem Jahre luit seinen Lie-
beSanträgen verfolgt, und war lvieder-
holt abgewiesen worden. Frau CollinS 
lagt, daß ihre Tochter sich vor dem ra
biaten Freier gefürchtet habe 

C h i c a g o ,  2 5 .  M a i .  T e r  S c h a n k -
Ivirth ü^rin Cor, 7057 Coitt.'ge Grove 
Avenue, ivurde erschossen, als er heute 
srüh 1 Uhr sein Lokal schloß und Frl. 
Rose Gokdie Krogh iviirde unter Mord
verdacht verhaftet. Sie soll aiich ein 
Geständniß abgelgt haben, wonach sie 
die That verübt hatte, weil Cor, der 
ihr Verlobter war, ihr lintreu geive-
sen sei. 

Später wurde berichtet, daß die 
Mörderin keiri Mädchen, sondern eine 
Frau Rose Gvldie Aiiderson war iind 
die Mutter eines KiiideS, dessen Vater 
Coi^ getvesen sein soll. Sie habe Cor 
erschossen, weil er sich weigerte, ziiin 
Unterhalt des Kindes beizutragen. 

Neuer Bischof von Lmaha. 
R o in, 25. Mai. Der Erzbischof 7^. 

G. Harth, bisher init der Vernzaltung 
des ErzbiSthuluS Aitaiiila beauftragt, 
ist nach Meldung ans Rmir voiu Mitt
woch ziim Bischof von ilmaha ernannt 
woxden. 

Erzbischof Hartv tritt an Stelle des 
am 8. Jknuar verstorbenen Bischofs 
Richard Seannell von ^inaha. Er 
Ivurde 1913 zuiu Erzbischof in Manila 
ernannt. Vorher organisirte er die Pa-
rochie St. Leo in St. Louic^, Missouri. 

Deutschfeindliche Blätter m der 
Schweiz 

Mit welch blindem Fanatismus 
gewisse westschwc.zerische Blätter ihr 
oeutschseindliches Handwerk betreiben, 
zeigt wieder einmal eine einfältige 
Klatscherei, die iil den letzten Wo
chen durch einige dortige Blätter ge
hetzt wurde. Es hieß da, daß die 
fortwährend verstärkte schweizerische 
Ären^zbefestigung im Tefsin auf einen 
Äeheiinvzrrrag mit Deutschland zu-
'ückzufiihren fei, der die Schweiz zu 
großer Wachsamkeit an ihrer Süd
grenze verpflichte. Der Urheber die
ses Geschwätzes sollte der verstorbene 
Zun^esrat Brenner gewesen sein. 
Die Gazette de Valais (Wallis), die 
in d'i Angelegenheit eine öffentliche 
!?lnfr.ige gestellt hatte, widerruft nun 
auf Verlangen des politischen Depar
tements das Vc-rhandensein eines Ge-
!'eim!)t^rtrags, dagegen mußte der 
con einer Dame geleitete Courier oe 
Vevey, der die unsinnige Behauptung 
aicht zurücknahiil, durch Bundesrats-
beschluh auf zwei Aionate verboten 
werdnl. .Hierzu benierkt der Berner 
Bund: ^ 

M.iN hatte jahrelailg zn tM, nni 
cer italienischen Presse begreiflich zu 
machen, daß solche Verträge der 
Schweiz überhaupt unmöglich seien. 
Nun toinmt sogur ein Blatt im eige
nen Lande, das einei^ verstorbenen 
Bundesrat dafür anruft. Das geht 
über jedes Maß, dagegen muß die ge
samte ernste Piesie auftreten, wenn 
sie die Würde und das )lnsehen oer 
Presse wahren will. 

—  Ä  o  N  I N  a  ß  g  e b e  N  L  e  r  S e i t e  
ist der Evangelische Oberkirchenrat in 
Berlin darauf aufmerksam gemacht 
worden, daß in der letzten Zeit ein 
bemerkenswerter Zuzug der weiblichen 
Jugend nach der Reichshauptstadt 
stattgefunden hat. Meistens aber 
werden die Hoffnungen derer, die oh
ne eine feste Stelle in Aussicht zu ha
ben nqch der Reichshauptstadt kom
men, enttäufcht. Im allgemeinen ist 
kein Bedarf an weiblichen Arbeits
kräften. Die jungen Mädchen gera
ten deshalb oft in schlimme Lagen, 
ja sie kommen in die Gefahr, körper
lich uird seelisch zugrunde zu gehen. 
Deshalb hat der Evangelifche Ober-
kirchenrat^ an die Kgl. Konsistorien 
der älteren Provinzen eine Verfü
gung gerichtet, in der er die Geist
lichen außerhalb Berlins anweift, die 
minderjährigen jungen Mädchen vor 
dem unbedachten Zuzug nach Berlin 
und vor unangebrachter Vertrauens
seligkeit bei der Annahme häuslicher 
StelluMn zu waruen. > 

Amerikanische Protestnote gegen Post-
marderei sehr energisch. 

Wurde Mittwoch den Botschaftern von England 
und Frankreich überreicht. 

Nur im Auszug gekabelt, das volle Dokument geljt per Post. 

Man scheint eS also nicht sehr eiiii; mit der Antivort ',ii l,alien. 

Aber im Ganzen scheint die Note ..üarker Tabak" fiir 7^ohn Bull '.n seiii — 
- Anregungen zur FricdenSvermittlnng beiin Präsidenten — Finden kühle 

Aufnahine — Wenn er den ehrlick^en M.ikier inactir — Will er gcivisz 
'  . s e i n ,  d a ß  e r  d i e  T r i ' i i n p s e  i n  d e r  H a n d  h a r  —  W i l l  a u c h  n i ä i t  e i n e  
- Nation oder eine Gruppe von Nationen begünnigen — Snndern daS 

^ Interesse der ganzen Welt im Aiige haben — Ter repnbl. Minderheits-
bericht über die Flottenbill — Ilferloie ^^^iitnngcvläne. 

-A 

Alls dcr Bundeshauptstadt 
F r i  e d e I i  S v e r m i  t t l I i  n g n o ch 

i n  d e r  F e r n e .  ^  ^  

W a s h i n g t o n .  2 5 .  M a i .  S e n a 
tor Lewis l^^llS.') brachte heute eine 
.Resolution ein. den Präsidenten ersu
chend, den kriegfi'chrenden Nationen 
Europas anzukündigen, daß die Ver. 
Staaten bereit seien, die FriedenSver-
mittlung zu unternehmen. 

Der Präsident sagte seinen Besn-
chern heute in dieser Hinsicht, daß die i 

neutralen Posten sind fast in derselben 
krästigeii Sprache gesaßl. ivie die let5te 
Note an ^eiitschland. Auszüge der 
)l0ten sind von den Botscl'aitern nach 
!^'ondon und Pari-:i geiabe!t worden 
und der volle Wortlaut lvird per Post 
i^esandt. Dieo tiedeutet. daß ec^ niit den 
Antworten nocl> geraiime Zeit danern 
tvird. 

' .z 

Einiiiischung eines Nentralen für den! Gatte tann leine 

Auc- dein Staate. 
Z Iv e i f e l k, a f t e e richt s-

e n t s che i d u n a. " -
e c- M o i n e c-, 25. Miii. Ein 

Frieden nnr aiif gegenseitiger Versiän 
digung der Belligerenten beruhen ton
ne, nud daß die zu vereinbarenden Be
dingungen den Iiiteressen Aller und der 
Welt inl Ganzen dienlich sein innszten, 
anstatt der einer besonderen Natioii 
oder Gruppe von Nationen. 

Seine Besucher gewannen den Eiii-
druck, daß der Präsident seine gnten 
Dienste zur Herstellung deS^ Friedens 
nur dann anbieten werde,wenn die von 
ihm aiisziistellenden Bediiiguiigen der 
Erfüllung wahrscheinlich sein würden.^ 

Kongreßman Hensleh von Missouri, 
der Bater des Amendindnt? zur Flot-
teiibill. daß der Präsident nach dem 
jetzigen Weltkrieg eine Konferenz der 
Mächte znr Herstellung eiiieS interiia-
tionalen Welt - Schiedsgerichts einbe
rufen solle, war aiich eiii Besucher im 
Weißen Hause und sprach sich besriedigt 
init der Aiifnahine seines Vorschlag? 
diirch den Präsidenten anf. 

R e p u b l. i n d e r h e i t S b e -
r i c h t  ü  b  e r  F l o t t e n b i l  l .  
D<'r Minderheitsbericht der repiibl.'^^ 

Mitglieder voin Marinecoiuiinttee de-^ 
Hauses wurde heute eingereicht und 
verdainint die Belvilligung von 241 
Millionen alö ganz iinziilänglich, nnd 
sordert größere Bewilligungen, lun die 
Flotte der Ver. Staaten ganz unfrag
lich znr z iv e i t g r ö ß t e Ii der Welt 
zu iuachen. Znr Zeit nehme die 
deutfche Flotte den zweiten Rang 
ein. 

Die Mehrheit hätte die Gntachten 
der Mrrine - Erperten lind Einpfeh-
lnngen des Sekr. Daniels iinberück-
sichtigt gelassen nnd eiiien schivächlichen 
Kviuproiniß enipfohlen. 

Die Republikaner fordern 2 Dread-
noiights, die in der Bill aiiSgelassen 
worden seien, (> Schlächtkreiizer statt 5, 
50 Unterseeboote aiistatt 29. 31^ Mil-
lioneii anstatt zweien für Fliigzeuge. 
eine iioch größere Vermehrung der 
Mannschaften, die Bildting eines iia-
tionalen VertheidigungSratheS und 
Beschlennigung deS BaiiprogrammS 
durch Verwendnng von inehr als einer 
Arbeiterschicht täglich. 

Die Bill sollte änch die vollständige 
Anzahl vou Mannschasteii aiif derFrie-
denc-basiS bis zur Höhe der voin Ad-
iniralitätSrath empfohlenen 8?,7t>2 
Mann verfügen. 

„Wir haben jetzt 72 Unterfeeboote 
gebant oder iiu Bau, sagt der Miiiori' 
tätSbericht weiter und die niedrigste 
Schätzung desseii, waS wir benöthigen. 
ist 150." 

K r i e g s g e r i c h t  ü b e r  t e r a -
n i s ch e M i l i z. 

Sekretär Baker lviderrief eine frühere 
Entscheidung und ki'lndigte heute an. 

n ^^ohn von seiner 
Frau siir die Arbeit auf deren Eigen-
thuin beanspruchen.^ eiitschied das Di-
striltgericht von ^inn Conntn im Falle 
von Peet. der 1-5 Älonate auf 
der Farin seiner Frau gearbeitet hat 
und dafür !?3sn) fordert. Peet hat an 
das Lbergericht appellirt. ^ 

Vor 1l) Jahre l trennte sich daSEHe-
paar und die Fi .11 nnrernahin eS, ibre 
eigenen Angeleuenbeiten '>n fi'ihreii. 
Vor 15 Monaten fand sie. daß sie einen 
Farluarbeiter brauche und sie heiterte ^ 
ihren Gatten srü ^20 inonatlich. ivie ^ " 
'Peet behauptet. Sie bezahlte aber nnr ^ 
einen Monat und weigerte sich nacti- "" 
her, ihm seinen Lohn auSznzablen. 

1 
„Appain" - Gelder. 

R i  c h  t  e  r  W  a  d  d  i  l  l  0  r d n e t D e  -
p 0 n i r U/li g des E r l ö s e 0 

'  a  n  S  d  e  r  L a d u  n  g  a  n .  
?>o rf 0 l k. Va.. 25. Mai. Im 

Falle des DainvferS „Appain" ordiiete 
Richter Waddül l^eute an. daß die 
?5NN,lll>>>, die ans dein Vertauf der 
.'adniig des Prise!idanipfer-> erlöst 
worden sind, in vier Banken von ^^lor-
foit ilnd z:vei Banken iii Richmond de-
vvnirt irerden sollen. DaS Geld ivird 
festgelegt bi-^ znr definitiven Entschei
dung des SlreitS nin den Besil.^ der 
„Avvain" zivi'chen den früheren briti
schen Eigenthninern deS Damvfers nnd 
der deutschen Prisenmannschaft. 

Telegraphifche Notizen. 
. ' Mai. 

B  a  s  e b a l  l .  d e r  N a t i  0  n  a  l  
PittSbnrg 5. Brookllni U. 
Cincinnati Chicago I. 

daß die 116 Mitglieder!)er.>texanischen 
Nationalgarde, die sich uu^ zur Ein-
ninsterung in den Bundesdienst stellten, 
sofort uuter deiu jetugen Gesetz vor ein 
Kriegsgericht zii stellen seien. 

Früher hatte Mr. Baker die Absicht, 
die Unterzeichnung de? dein Präsideii-
ten jeht vorliegenden neueii Milizge
setzes abzuwarten uiid uuter dessen Be
stiii,iuuiigeu vorziigehen. 

D e r P r  0  t e s t  g e g e n  d i e P  0  s t -
Ui a r d e r e i. 

Die gestern hier an die britischeii 
und sranz. Botschaster überreichten 
i^^roteste gegeii die Eiuniischnng in die 

In der A m erican Leagiie: 
Boston 5, Detroit 2. 
Philadelplna 1. Cleveland 3 

gen IN der l. Inning.) 
?te>v?)ork 7. St. LouiS 5. 
Washington 3. Chicago 3 
. kellieit nach 1-l In-?.) 

In der 3 

(Re-

(Dnn-

iga: 
Blooinington 8. Rocksord 2. 
.(^aniiibal l>. Moline 4. 
Q l N i i i c n  9 .  D a v e n p o r t  l t .  
Peoria 1. Nock Island 7. 

Di« 

Produkte. 
(5 l) i c a g a. 2.5. Mai. 

:Nlai. l Iiili. 
Korn — Vlai. Juli. 
H a f e r  —  l 2 l / ^  M a i . J u l i .  
Getreide für Vaar: No. 2 rother 

Vinter l l 1—l l l ; No.2 .^tvru 72; 
Haset'. Ztaudard, l3. 

Noggeu No. 2 — 97—98. > 
Gerste — (>1—77. 

veizeil —. 

W 
Vieh und Provisionen. 

C h i e a g 0. 2.5. Mai. Riiidviel) — 
Zufulir Stiere —!0. 
25: Kitbc und Niuder P4.40—8.!Z(): 
Kälber P8.0<>—1 l.25. 

Zchweiiie —^ ^lUstihr ! .^c 
uiedriger zit zumeist 
zu.!fi!).7(>—9.90. 

Schafe — Zusiibr 90W. ^-lau; 
Widder P7.l9—8.ll>; ^^^ämnier P8.-
50—12.5«). 

Geslügel — Hühuer 19e. 
Butter — Ereaniert) 2s>>/2—29. 
l?ier — Prima 2(1- 21 ̂ /^c. 

i 
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